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Klimawandel, 
ökologischer Fußabdruck
und Lebenszufriedenheit
Wege in einen neuen Wohlstand
Vortrag von Mag. Hans Holzinger
Robert-Jungk-Bibliothek für Zukunftsfragen, Salzburg

13. Jänner 2011 in Feuchtwangen / Mittelfranken 
im Rahmen des Projekts „Klimawerkstatt“
www.jungk-bibliothek.at
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• Klimawandel &
Herausforderung Nachhaltigkeit

• Umweltverbrauch messen & 
ökologischer Fußabdruck

• Lebenszufriedenheit & 
neue Bilder von Wohlstand

• Bedingungen für den Wandel & 
Rolle von VorreiterInnen

Gedankenreise in vier Teilen
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• Finanz- und Wirtschaftskrise
• Ernährungs- und Hungerkrise
• Ressourcen- und Klimakrise
• Verschuldungs- und Verteilungskrise
• Steuerungs- und Politikkrise
• Innenwelt- und Orientierungskrise

Krisen als Chance – Leben aus der Fülle

Mehrfachkrise
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Herausforderung 
Nachhaltigkeit
Klimawandel
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Nachhaltigkeit
Umweltgüter global
Sozialer Ausgleich

Umweltschutz
Umweltgüter

Regional

Vom Naturschutz zur Nachhaltigkeit

Naturschutz
Lokal

Unsere Verwicklungen in das globale Öko- und SozialsystemErweiterung des Wahrnehmungs- und Handlungsraumes
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Leitprinzip aus der Forstwirtschaft

Fälle nicht mehr Bäume als 
nachwachsen (18. Jahrhundert)

Nachhaltigkeit geht zurück auf Hans Carl von Carlowitz, einem kursächsischen 
Beamten, der damit 1718 einen schonenden Umgang mit den knappen 
Holzressourcen seiner Zeit in die Wege leiten wollte.
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Leere Welt – Volle Welt

Nach Herman Daly, aus: Jill Jäger: Was verträgt unsere Erde noch? Frankfurt, 2007.

Needs Wants
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Champagnerglas-
Modell der 
Ungleichheit
zit. n. David Held: Globale soziale 
Demokratie, 2007

Wirtschaftsversagen
Politikversagen
Gesellschafts-
versagen

Gerechte Verteilung?
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Aus: Atlas der Globalisierung 2008

Gravitationsmodell:
Kapital wird dort 
investiert, wo die 

größte Rendite zu 
erwarten, d.h. die 
größte Kaufkraft 

vorhanden ist, nicht 
dort, wo der größte 

Bedarf besteht.
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Reichtum vermehrt sich

Doris Spielbüchler, Salzburger Künstlerin
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Globale Auswirkungen

belasten 60 
Millionen Tonnen 

CO2 die Atmosphäre

nimmt das verfüg-
bare Ackerland um 
20.000 Hektar ab

werden 200.000 
Tonnen Fische

gefangen

werden 50.000 
Hektar Tropenwald

vernichtet

sterben bis zu 100 
Tier- und Pflanzen-

arten aus

Jeden Tag
(weltweit)

Quellen: UNDP, UBA, OECD

gehen 970 Millionen 
Menschen hungrig 

schlafen

sterben 30.000 
Kinder an Hunger 

und Unterernährung
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1,5 Mrd.
„westlicher“
Lebensstil

6,5 Mrd.
Weltbevölkerung

1,5 Milliarden 
„westlicher“ Lebensstil
fleischzentriert
autofixiert
geräteintensiv  

2 Milliarden 
einfache, agrarische 
Lebensweise, Leben mit 
und von der Natur 
Existenzgrundlagen 
werden zerstört

3 Milliarden 
einfache, städtische 
Lebensweise
Überleben in der Stadt, 
informelle Wirtschaft, Slum
ZUKUNFT?

Vgl. Fair Future. Wuppertal-Institut 
2005.

?
Grafik: JBZ/Holzinger

Die Welt von heute
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Europa bei Nacht

Großbritannien
(z. T. Fotoeffekte)

Norddeutschland
(z. T. Fotoeffekte)

Norditalien
Madrid

Paris

Rom

Holland

Quelle:
www.sternwarte-
aalen.de
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Gravitationsmodell
: Attraktivität 
westlicher 
Konsumstile –
Illusion des 
Reichwerdens 
statt Grund-
bedürfnis-
strategie

Problem der 
Ressourcenübernutzung
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Quelle: Die Welt in Zahlen. Scherz 2005.

Wer (ver)braucht wie viel?
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Wer (ver)braucht wie viel?
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Weltwirtschaftsentwicklung

Aus: Gabor Steingart: Weltkrieg um Wohlstand. München: Piper 2007.

© JBZ/Holzinger Vortrag 13. Jänner 2011 in Feuchtwangen

Weltwirtschaftsentwicklung

Aus: Gabor Steingart: Weltkrieg um Wohlstand. München: Piper 2007.
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Herausforderung Energiebasis

Erdölzeitalter

Derzeit werden pro Tag fossile Rohstoffe jener Menge 
verfeuert, die sich in 13.000 Jahren unter der Erde gebildet 
haben. Das Erdölzeitalter wird also ein kurzes historisches 
Intermezzo sein. Was kommt danach?

1. Solar-
zeitalter

2. Solar-
zeitalter

0 500 1000 1500 2000 2500
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Herausforderung Ressourcen

Aus: Jill Jäger: Was verträgt unsere Erde noch? Frankfurt, 2007.

1980-2002: Materialintensität um 25 % 
gesunken; Welt-BSP um 83 % gewachsen

2000- 2020: 50 % Steigerung des 
globalen Ressourcenverbrauchs

Seit 1960: Konsum versechsfacht

Naturverbrauch

Industrieländer

Nachhaltiges Niveau

Entwicklungsländer
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Anstieg des Energieverbrauchs
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Herausforderung Klimawandel

Erwärmung des Bodens durch Sonnenstrahlung 
Rückstrahlung in die Atmosphäre

Verdichtung der Atmosphäre durch Ausstoß von Treibhausgasen
Rückstrahlung wird verringert - dadurch Erwärmung

Freisetzung von CO2 Methanausstoß
durch Intensiv-

tierhaltung

CO2-Aufnahme 
durch Pflanzen

begrenzt

Brandrodung Industrie Verkehr Haushalte
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Zeitachse Heute

Verbrennung fossiler Rohstoffe (Kohle, Erdöl, Erdgas) seit der Industrialisierung führt zur 
Konzentration von CO2 in der Atmosphäre, parallel dazu steigt die Erdtemperatur (IPCC).

Herausforderung Klimawandel
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Klimawandel: Nichts tun wird teuer
Die Weltdurchschnittstemperatur ist seit Beginn der Industriali-
sierung um 1860 bereits um fast 1 Grad Celsius gestiegen.

Verkraftbar sind laut IPCC* maximal 2 
Grad Temperaturanstieg bis 2100. .

* International Panel 
of Climate Change

Die Folgen des 
Nichts-Tuns
kosten bis zum 
20-fachen 
gegenüber der 
Umsetzung von 
Klimaschutz-
maßnahmen
(Stern-Bericht aus 
GB)Bei Fortschreibung der 

bisherigen Entwicklung 
kommen wir auf 5 Grad.
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Quelle: WBGU 2007
Wissenschaftlicher Beirat der deutschen 
Bundesregierung für Globale Umweltänderungen

Die Folgen des Klimawandels 
treffen die Ärmsten am härtesten!
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Umweltverbrauch 
messen 

Ökologischer 
Fußabdruck
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Umweltverbrauch messen

•Ökologischer Rucksack
www.materialflows.net
www.seri.at

•Ökologischer Fußabdruck
www.globalfootprint.org
www.meinfussabdruck.at
http://www.wwf.de/fileadmin/fm-
wwf/pdf_neu/Living-Planet-Report-2010.pdf
www.lfu.bayern.de/umweltwissen/doc/uw_86_oeko
logischer_fussabruck.pdf
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Ressourcenentnahme

Aus: Ohne Maß und 
Ziel. SERI ua 2009.
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Ressourcenkonsum

Aus: Ohne Maß und 
Ziel. SERI ua 2009.

Auto: 1 Tonne Gewicht 
20 Tonnen Rucksack

Handy: 0,5 kg Gewicht 
7 kg Rucksack
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Der ökologische Fußabdruck

1996 2010 2010
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Basis: Produktive Flächen

Versiegelte Flächen:
Siedlungs-, Industrie-, Verkehrsflächen

Naturflächen
Artenschutz

Energieland

Bioproduktives Land: 
Weide-, Acker-, Waldfläche

Gewässer
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Basis: Produktive Flächen
Ackerland Weideland Wasser/MeerWaldland Energieland

Flächenleistungen / Produktion für den Menschen
Gemüse
Getreide
Obst
Kraftfutter

Energie-
pflanzen

Baumwolle
Hanf

Unprod. Fl.

Vieh-
weide

Holz
Papierge-
winnung

Fisch 
Meeres-
früchte

CO2-
Speicher

CO2-
Speicher in 
Waldäqui-
valenten

Versiegelte 
& unfrucht-
bare
Flächen
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Globaler Fußabdruck 1961-2005

Quelle: Global Footprint Network
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Globaler Fußabdruck 1961-2005

Quelle: Global Footprint Network

Anzahl Planeten

Biokapazität
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Zwei Drittel der 51 Mrd. ha
großen  Erdoberfläche sind von 
Wasser bedeckt.
Auf den Kontinenten sind große 
Flächen nicht bioproduktiv
(z. B. Wüste, Gebirge, Eis).
Die bioproduktiven Flächen 
umfassen insgesamt 11,9 Mrd. 
Hektar (130 Mio. km²) für derzeit 
rund 6,65 Mrd. Menschen, also 
1,8 Hektar pro Kopf. 
(Living Planet Report 2010)

Durch Übernutzung gehen täglich 
20.000 Hektar fruchtbares 
Ackerland verloren.

Erdoberfläche
51,0 Mrd. ha

Fruchtbar
11,9 Mrd. ha

Pro Kopf
2,1 Hektar

Europa
1,05 Mrd. ha

Was uns die Erde gibt?

Globale Biokapazität
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Während der Fußabdruck der Industrieländer 6,4 Hektar 
beträgt, beanspruchen die EinwohnerInnen von Ländern 
mit mittlerem Einkommen nur 1,9 Hektar, die von armen 
Ländern nur 0,8 Hektar biologisch nutzbare Fläche.

Grafik: Living Planet Report 2008

Österreich 5,0 ha 

2,1 ha

Weltweit 2,7 ha 

Vereinigte Arabische Emirate 9,5 ha 

USA 9,4 ha 
Afghanistan

Somalia 
Bangladesh

Haiti 

Wer wie viel verbraucht …

BRD 4,2 ha 
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WWF Living Planet Report 2008

Biokapazität nach Kontinenten
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Quelle: GTZ / GFN 2010

Ökologische Schuldner & Gläubiger
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Quelle: GTZ / GFN 2010

Ökologische Schuldner & Gläubiger
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Der Wasserfußabdruck
Der Wasserfußabdruck eines Landes ist die Gesamtmenge 
an Wasser, die für die Produktion der von der Bevölkerung 
konsumierten Güter und Dienstleistungen benötigt wird.

Der interne Wasserfußabdruck (hellblaue Balken) misst die 
verbrauchte Wassermenge für im Inland hergestellte Produkte.

Der externe Wasserfußabdruck (dunkelblauer Balken) misst 
die verbrauchte Wassermenge für importierte Produkte.

Externer Wasser-
fußabdruck

Interner Wasser-
fußabdruck

Österreich: Pro Person 1500 Kubikmeter im Jahr 
bzw. 4.130 Liter pro Tag, davon sind 63 Prozent 
dem externen Wasserfußabdruck zuzurechnen.

Wasserverbrauch: 
1 Baumwoll-T-Shirt: 2.900 l
1 kg Rindfleisch: 15.500 l
1 kg Weizen:1-1.500 l
1 kg Aluminium: 100.000 l

Quelle: Living Planet Report 2008

Botswana  Jemen
600 Kubikmeter/P/J

USA
2500 Kubikmeter/P/J

Deutschland
ca. 1500 Kubikmeter/P/J
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Würden alle Menschen
so leben wie wir…

Doch wir haben nur einen. 
Dies ist die Kernbotschaft des Konzepts 
vom Ökologischen Fußabdruck.

… dann bräuchten wir 
mind. 2,5 Planeten 
der Qualität der Erde.
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Fussabdruckrechner
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Fleisch
Heizen

Strom
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Vier wesentliche Schritte

• Wohnen & Arbeiten in Niedrigenergie-
häusern – Gebäude als Kraftwerke

• Ausgewogene Ernährung mit mehr 
Gemüse und Obst - „regional“ & „bio“

• Unterwegs mit intelligenter Mobilität –
zu Fuß, mit dem Rad, dosiertes Reisen!

• Bewusste Wahl – langlebige Produkte –
Bezug zu den Dingen!
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Neuer 
Wohlstand
Lebens-

zufriedenheit
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Sackgasse Wohlstand?

Quelle: Salzburger Nachrichten
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Konsumgesellschaft
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Quelle: Salzburger Nachrichten, 8. April 2009
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Stressgesellschaft
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Wofür haben wir Zeit?
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Was sollen wir? Oder: Wer prägt 
Werte?
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Zufriedenheitsforschung

BSP

Lebensqualität Unwirtschaftliches 
Wachstum

Wirtschaftliches 
Wachstum

Ökologische & soziale 
Defensivkosten

Keine weitere Zufrieden-
heitssteigerung


